
Dr. Dr Nicolaus eutger Loccum, iıne Geschichte des OsSsiers
Hildesheim August 1La Verlagsbuchhandlung 1971 1356 Seiten,
Bildtafeln

1963 elerte Kloster LOoccum eın 800jähriges Bestehen 1COlaus Heut-
BeELT: Ure iıneael VO  - TDelten ZUTC Geschichte niedersächsischer
OoONventie und westfälischer Stifter bekannt, hat acht Te nach dem
Jub1ıilaum m1t seinem uch „LOCCUM, ıne Geschichte des Klosters“, 1Nne
weilitere „kirchenhistorische e1 vorgelegt Wie ihr Verfasser einlei-
tend bemerkt, soll S1e „eine seit langem vlıeliIacC. empfundene UuC aus-

füllen, WEl sS1e auch, w1ıe schon der 1Le zel. sich N1C. aIs abschlie-
en! Geschichte des bedeutendsten OSTIeTrs Niedersachsens versteht“

Die der überlieferten Fakten und atfen hnat Heutfger He ChHhTrO-
nologisch dargestellt, angelehnt etwa die Regierungsjahre der Abte,
wıe Friedrich Schultzen 1913 1n seiliner anlaßlıch des 750Jährigen De-
tehens erschienenen Klostergeschichte getan hat. Er gliedert den
geschickt 1n 26, meist vlier Druckseliten N1ıC. überschreitende Abschnitte

Eın SOIC gedrängter Überblick 1st Urchaus vertretbar, zumal
schaulich Aaus ferner und 1ın die Gegenwart hineinspielender ergangen-
nNnelit erzanlen versie und ınm auch gelungen 1ST, „den Okalen
Befund 1n den großen kirchengeschichtlichen usammenhang tellen“
und „seinen exti sowohl wissenschaf{itlich 1eb- und stichfest als auch
gut lesbar gestalten”

„Manche Forschungsergebnisse werden vorgelegt“. }+Jas g1ilt 1n
besonderer Weise fur die Abschnitte, die UrC. ihre Ausführlichke1 schon
außerlich 1NSs Auge fallen LOccum 1m zisterziensischen Ordensorganıs-
I1US Loccum 1mM erbst des Mittelalters 51—60 und der
angsame Übergang: evangelischen Glauben

LOCCUMEer Abte en regelmäßı die Generalkapitel besucht, dort
Rechenschaft a  eie  '9 ufträge entgegengenommen, wurden gelegent-
lich auch gerugt; 1Nan erlebte auch die ursorge des Ordens Die LOC-

Ähte be1l eugründungen der Verlegungen VO Zister-
zienserklöstern 1mM niedersächsischen Raum vieliacC. beteiligt; 1243 1n
Isenhagen, 1246 1n ren.  ausen be1l Oxter oder 1253 1n Scharnebeck
bDel ‚üuneburg. Auch hatten S1e heute nicht mehr naher arende Auf-
sichtspflichten und seelsorgerliche uIigaben 1n Nonnenklostern des (Or-
dens des Weserraumes wahrzunehmen; genannt werden Marıensee be]l
Neustadt Rübenberge, 1n Rınteln, Liılienthal bei Bremen,
Levern bel Espelkamp und bel Osnabrück mgekehrt aber
LOccum auch Ordensäbte be1l sich Gast, die des Mutterklosters
Volkerode 1n Thüringen und VÖO. Altenkamp, ja selbst den des Urklosters
Citeaux, der 14992 D  — Abtswahl erschien.

Die utie monastischen Lebens 1n LOCCum, VO.  - der der Ziusterzienser
Caesarıus VO  - Heisterbach berichten weıilß 161), gelangte ach einem
Sinken die des Jahrhunderts, das auch 1n den anderen
Oostern 1n Westfalen festzustellen ist (vgl Schroer Die iırche ın
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Westfalen VOT der eIiormatıon I1 151 ED); einem bemerkens-
wertien euen Höhepunkt „Das selbstformulierte des onches
Engelbert Arnoldi, das dieser 1478 taglich betete und uns VO.  — Leibniz
überliefert 1St, TuUC diesen 1n die Nähe Martın Luthers, mit den Worten

ich glaube, daß Du, meın Herr, Jesu Christe, alleın meıne erech-
tigkeit und Versöhnung bist. Und glaube ich auch, daß alleın der
laube Tristus, Hie die er. des esetizes oder des Fleisches,
och des Ordens oder meılıner Heiligkeit, i1st ZU. He:il D6)

„Die wirtschaftliche elie 15 WI1e der Verfasser selbst feststellt, „NUr
weit behandelt worden, WwW1e S1e kiırchenhistorisch wichtig erscheint“

Der Rezensent bedauert dies, nN1C. 1U  — deshalb, weiıl Wirtschafts-
historiker, Sozlalgeschichtsforscher und auch Genealogen CZWUNgen
Sind, auft die 1U TEe zurückliegende Tbeit Schultzens zuruückzu-
greifen, SOoNdern weil doch me1n(t, daß AT und Niedergang des e1ist-
liıchen und geistigen Lebens einer Klostergemeinschaft ın einem echsel-
ezug Z wirtschaftlichen Entwicklung stehen

eutgers richtige Feststellung: „die hoöOchste uUutie der klösterlichen
Wirtschaft wurde 1 frühen ahrhundert erreicht, 1n welchem dem
Kloster der Krirag VO  » mindestens 53000 ektar ZU  —$ Verfügung stand“ ist

summarisch, auch Wenn der ruhmende atz Aaus der üungeren Mın-
dener Bıschofschronik hinzugefügt WIird, eichtLum abe LOccum NıiC
Se1INeESs eichen zwıschen er und Rhein gehabt Da ind die Zahlen,
WIEe S1e Schultzen fur 1350 zusammenstellt, doch iındrucksvoller TUNd-
besitz, der sich auftf etiwa 170 Plätze vertiel und Kurien, Häuser,

Hausstellen, othen und uden, Mühlen und Grangien, Hofe,
ufen, Zehnte, Werder, das Patronatsrecht üuber Kırchen, weitere

Güter Plätzen, ferner Ackerland, odeland, Wiesen, Wälder, aCc.  e7
Holz- und Weildegerechtsame, Salınenanteile USW. umfaßt DAT I1I)

Die ahl der Klosterinsassen 1n Loccum cheint zwischen 100 und 200
un ein1gen mehr 1n der Vorreformationszeit geschwankt en In
der besten elt selen 180 Konversen gezahlt 30) In alkenried De-
fanden sich 1300 ebenfalls 180 Lalenbrüder, azu Moöonche L3
Viel geringer ist IM1SeTres Erachtens die anl der Mönche In LOCcCcum NnıCc
gewesen; auch wWwenn das alte Chorgestühl I11U.  ar fÜür hormönche 2 A
bot 28)

Daß die „Ausstatitungsstücke üuber ihren kunsthistorischen Wert hin-
AdQus iıne emınente kirchengeschichtliche Bedeutfung aben‘“ erwähnt
mi1t ec „Einzig LOccum bewahrt die altesten VO  - dem Generalkapitel
zugelassenen Einrichtungs- und sakralen Kunsigegenstäande“ Daß
S1e ber zugleıic. die altesten ihrer Art ın Deutschland SINd,
N1IC verschwiegen werden sollen Das gilt NıC 1U  — für das LOoccumer
Chorgestühl, das ar arpa, der Landeskonservator Niedersachsens,
1n seinem ausgezeichneten, 1963 erschienenen an  9 „das alteste Be1l-
sple 1ın Deutschland“ IX 59) Es trıfft auch für den KReliquien-
schrein, VO  5 dem erselbe als dem „altesten erhaltenen, als Altarau{fsatz
dienenden Reliqulenschrein 1n Schnitztechnik“ pricht, eines der schönsten
uns erhalten gebliebenen er ornamentaler Schnitzkunst des Jahr-
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underts überhaupt Ebenso die Einmaligkeit des „gewaltigen, mehr
als fünf eier en und ın den uerarmen drel eier breiten Triumph-
TEeUzZEesS“ (Karpa 61) herausgestellt werden sollen

Der Abschnitt, „der LOoccumer Kirchenbau 1n der Zisterzlenser-
kunst“, 1S% nNapp geraten Wohl knüpft der Verfasser die Arbeifits-
ergebnisse VO  > Olscher un! nNns (1957) und nNndres (1959)

und auch arpas uch 1M Literaturverzeichniıs auf, ber ausS-

gewerte hat 1 eigentlichen n1ıC. Ebenso bleiben die Forschungs-
ergebnisse Hans Thümmlers, der sich zunächst 1n seinem Beitrag „Mittel-
alterliche aukuns 1mM Weserraum“ ın dem großen Ausstellungskatalo  5  g
99  uns und ultur 1 Weserraum“ (Münster und dann unter Ver-
arbeıtung der Ergebnisse der Orveyer Ausstellung erneut 1ın dem m1T
Herbert Te ININ! herausgegebenen Bildband „Weserbaukuns 1
Mittelalter“ (Hameln geäußert hat, unberücksichtigt arpa WwW1e
Thümmler betonen, daß der LOCcumer irchenbau sich die Bau-
ewohnheiten (consuetudines) des Ordens a.  S, daß aber zugleich viele
einheimische Züuge aufwelse, daß die Gewölbe ach zisterziensischer (3e=
pflogenhe1 auftf abgekragten Wandvorlagen ruhen (Weserbaukuns 30),
daß aber äauch eın e den iIruüuhen westfälischen Hallenkirchen,
spezle denen des Münsterlandes un! der Gra{ischa{it Mark bestent;
(ebd 26) IBER Adaus udwestirankreıich entlehnte Domikalgewölbe —

1ın LOCccum. Die Kuppeln Sindcheıint „noch einiges mächtiger
er un! Sp1ltzer, die Gurtbögen breiter und schwerer, die ı1ppen m11
Zierscheiben besetzt Als (3anzes beansprucht das Gewöoölbe die alfte Ger
Raumhöhe (jenau verhalt sich bei den spätromanischen Bauten
Westfialens  . (ebd ZU, atie 149)

Auch der Biılderanhang, der ohne ezu autf den exft ach 127 VOL

dem dann folgenden nhang eingefügt 1st, vermag diese UuC Nn1ıC
mildern Die Wiedergabe des Merı1an SOWI1Ee eiNes Stahlstiches des frühen

ahrhunderts un! einer Luftbildauifnahme uNnseTrTelr age vermiıtteln m1t%
dem -TUNdaTr1 des OSTIers ach Olscher (1913) 1n 150Jährigem Anp=
stand den Eindruck des äaußeren Bildes Bıldtafeln des 1Ndauer OtT0O-
grafen onl chneilders zeigen archıtektonische chonheıten VO  - ırche,
Kreuzgang, Kapitelsaal, Altaren und Chorgestühl. Leider fehlen auch
hier Reliquienschrein un!' riumphkreuz.

AÄAus dem TrTchiv des erlages sSTtammMen weitere Bilder, die m1T der
Erstveröffentlichung zweler Seliten Aaus einer Wigalois-Handschrif{ft VO
1372 aus der i1sterze Amelungsborn (heute 1ın der Universitätsbibliothe
Leiden) und einem OTO dieses dem Verfasser besonders Herzen le-
genden n]edersächsischen OSTeEeTrs Amelungsborn einem dreitelligen
nhang VO  > Seiten überleiten 21—152) Anhang enthält 1ın alpha-
hbetischer olge einen Überblick ber die anderen niedersächsischen
Zisterzen. Hilier 1st ın der Art des Hoogewegschen Verzeichni1isses (1908)
verfahren. Dem Rezensenten bleibt allerdings unverständlich, WarLuNn

N1IC. auch die westfälischen Zisterzen einbezogen wurden, da sich
indest e1t der des ahrhunderts das Kloster „als reichsun-
mittelbar“ verstand 49) un insbesondere ın der e1t des UÜbergangs
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ZU evangelischen Glauben sich ontiakte ardehnausen und Bredelaer
ergaben t:; 68) und die Beziehungen Z Kloster Segenthal ın lotho
fortbestanden, die politischen Landesgrenzen doch fur 1ne Zaisterzlienser
el keine splelten.

nhang 134—139) i1st das Manuskript einNnes Vortrages des Ver-
Tfassers 1n französischer Sprache, den dieser 1mM Maı 1968 1ın der Faculte de
Theologie protestante 1n Montpellier ZU. ema „Klosterwesen und Re-
formation“ gehalten hat Dieser Beitrag hat ach Au{ffassung des Rezen-
senten 1n eliNer Geschichte des OSTIeEeTrs LOCcum ebensowenig Platz
finden Ww1e nhang 111 „Amelungsborn 1mM deutschen Gelisteslileben“ Man
WITrd den 1INATUC N1C los, dal mıi1t einer Neuauflage des Buches
Das Kloster Amelungsborn 1 Spliegel der zisterziensischen Ordens-
geschichte (Hildesheim einstweilen N1C. rechnen 1St; denn dort
gehoört dieser Beitrag hın, ebenso wI1e die drei letztgenannten Bildtafeln
Wir meıinen, daß der 11LC Fortlassung dieses Anhangs wWOoNNeNe Raum
ZUE  ar arstellung der Jjungeren Geschichte des OSTIers genutzt WeL-
den sollen, zumal dem Verfasser das Lebensbild VO  - Abt Gerhard Wolter
olanus 1——7 gut gelungen 1ST und der Leser ıne interessante ZiUu=-
sammenfassung bDer LOoccum als lutherische Studienstatftie erhält ül

98) emgegenuber cheıint Abschnitt „Die eUuUeTe Geschichte des
OsSstifers 102—110), 1ın welchem e1n en VOIN der Aufklärung mıiıt Abt
eorg bel bis ZU 00-Jahr-Feier 1963 geschlagen WITrd, SsummMarisch
abgehandelt eın

Hiıer dürfite H., dem m1T seinem occum-Buch doch darum geht,
einen breiten LeserkreIis erreichen, iıne Gelegenheit verpaßt en,
über die Trbeit berichten, die VO  5 der Evangelischen Akademıie, dem
KReligiıonspädagogischen NST1LIU: un! dem Pastoralkolleg 1n LOcCccum uber
die hannoversche Landeskirche weit hinausstrahlt. Zeilen {Ur diese
drei Institutionen SiINd WITr.  1C wen1g. Vielleicht berücksichtigt der
Verfasser manche unsche des Rezensenten 1n einer hoffentlic ald
notwendigen Neuauflage.
Unna. CS

Die Schriften der Muüunsterischen Taufer un! ihrer egner. Die
Schriften ernhar Rothmanns Bearbeıitet VO  - obert Stupperich.
Veröffentlichungen der Historischen Kommission Westfalens CN
Aschendortf{fische Verlagsbuchhandlung, unstier 1970, XAAXIV, 456

Die VO  3 obert Stupperich vorgelegte Edition der Schriften ernhar
othmanns ist die Frucht Zwanzig]jähriger Forschungsarbeıit. S1ie erfaßt
das gesamte, heute och erreliCclc  ar Schr1ı  werk dieser theologischen
„Zentralfigur“ des Munsterer „Gottesreichs“ und stellt amı UuULNSeTeEe
Kenntnis der relıgı0ösen Vorstellungswelt des melchiloritischen Täufertums
auf eın und sicheres undamen In elner knappen, aber gehalt-
vollen KEınleitung werden Rothmanns Lebensgang und d1ie Grundlinien
seliner theologischen Entwicklung nachgezeichnet. TOTLZ gewlissenhafter
Sucharbeit i1st auch Stupperich NIC gelungen, 1C 1n das unkel
bringen, das VO  ® jeher ber einzelnen Lebensabschnitten des ratselhaften
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